als über S 
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preußifhen Staates, durch einen ſchiffbaren Strom mit dem 
Meere in Verbindung, verdankt ſein ſchnelles Emporblühen in 
den letzten Jahren dem Beherrſcher der modernen Zeit, dem 
Dampfe. Eiſenbahnen verbinden es nach Südweſt und Südoſt, 
mit Berlin, Poſen und Breslau, Dampfſchiffe kürzen die Fahrt 


auf dem gefährlichen Waſſer ſeines Binnenmeeres und dem 


ſchmalen Fahrwaſſer der Oder ab. So ſcheint das Empor⸗ 
blühen geſichert, während andere Stätte, wie Danzig, Königs⸗ 
berg, Memel, ihren jrüheren Einfluß verloren und einen großen 
Theil ihres Handels eingebüßt haben. Allein auch für Stettin 
naht jetzt die Stunde der Gefahr, weil Breslau verſucht, mit 
Umgehung Stettin's das Meer zu gewinnen und Stettin ſeinen 
Handel abzuſchneiden, und nachdem für Berlin eine ähnliche 
Verbindung in Ausſicht ſteht. 

Die Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft hat um Konzeſ⸗ 
ſion zur Erbauung einer Eiſenbahn von Stargard nach Swine⸗ 
münde gebeten; von anderer Seite wird beabſichtigt, eine Bahn 
von Stargard und Damm nach Küſtrin zu bauen, der ſich eine 
zweite Bahn von Küſtrin nach Berlin anſchließen wird. Denken 
wir nun dieſe Bahnen vollendet, alsdann ſtehen Poſen und 
Breslau, Küſtrin, Frankfurt und Berlin in direkter Eiſenbahn⸗ 
Verbindung mit der See, und Stettin wird umgangen. Für 
Poſen und Breslau wäre jo der Eiſenbahnweg bis Swine⸗ 
münde nur 8 Meilen weiter, als bis Stettin, und würden dieſe 
Städte alſo ihre Waaren über Swinemünde beziehen; der 
ganze ſchleſiſche und öſterreichiſche Verkehr wäre für Stettin 
verloren; Frankfurt und Küſtrin ferner wären nur 11% Meilen 
weiter von Swinemünde als von Stettin, und der Weg von 
Berlin bis Swinemünde wäre um nichts weiter über Stargard 
tettin- Endlich Steltin ſelbſt wäre 17 Meilen per 
Eiſenbahn von Swinemünde, feinem Vorhafen, entfernt. 

Es iſt leicht zu ermeſſen, welche Gefahr für unſere Stadt 
entſtände, wenn dies Projekt zur Ausführung käme: ſie würde 
eine Binnenſtadt werden und auf den Verkehr mit ihrer näch⸗ 
ſten Umgebung zurückgeführt werden. Und dieſe Gefahr liegt 
nahe, die Bitte um Ertheilung der Konzeſſion iſt ſchon einge⸗ 
reicht und jeder Tag kann die Bewilligung der letzteren uns 
bringen. Da iſt es denn Pflicht, daß Jeder ſich hier rege, der 
ein Herz für das Gedeihen ſeiner Valerſtadt hat. Es erſcheint 
vor Allen die Pflicht unſeres Magiſtrats und des Vorſteher⸗ 
amtes der Kaufmannſchaft, ſo wie des Direktoriums der Ber⸗ 
lin» Stettiner Eiſenbahn, dieſe drohende Gefahr abzuwenden. 
Wir machen deshalb den Vorſchlag, ein permanentes Komite 
zu bilden, welches diefe Angelegenheit überwache, und für Stettin 
handle und wirke, wann und wo es Noth thut. R. G. 


— 


— 


- Deutſchland. 

$$ Berlin, 8. März. Das Schickſal der Ehegeſetz⸗ 
orlage läßt fi bereits in deutlicheren Umriſſen erkennen. 
In der Kommiſſion erklärten ſich für den Antrag auf Einfütz⸗ 
zung der obligatoriſchen Civilehe nur — ſechs Mitglieder. 
Daher wird dieſer Antrag gar nicht an das Plenum gelangen, 
Es handelt ſich nunmehr um eine präciſere Faſſung der Be⸗ 
dingungen, unter denen eine Cuilehe eingegangen werden kann, 
und welche wenigſtens auf eine mehr paritätiſche Stellung der⸗ 
ſelben neben der kirchlichen Trauung hinwirken ſoll. Auffal⸗ 
lend iſt übrigens die Gegnerſchaft einer Anzahl von Abgeord⸗ 
neten, welche der ganzen Vorlage abgeneigt ſind; ihr Votum 
möchte um ſo mehr in das Gewicht fallen, als an ihrer Spitze 


Abdallah. 
Aräbiſche Erzählung von Eduard Laboulaye. . 
(Fortſetzung.) 


Im Beſitze eines jo Ihönen Erbtheils konnte der Sohn Manſurs 
ganz jeinen Begierden leben. Nichts entging ſeinen Kombinationen; 
in ſeinem kleinen Hauſe in Gedda, wie die Spinne im Mittelpunkt 
ihres Gewebes ſitzend, zog er alle Reichthümer der Welt in ſeine un⸗ 
ſichtbaren Netze. Reis und indiſcher Zucker, Gummi und Kaffee von 
Jemen, Ebenholz, Goldſtaub, abyſſiniſche Sklaven, egyptiſches Getreide, 
ſpriſche Webereien, Schiffe und Carawanen, Alles kam an die Adreſſe 

mar 6. Uebrigens verband Niemand den Reichthum jo wohl mit Be- 
ſcheidenheit, wie Omar. Wenn man ibn in alten Kleidern, miteinem 
kleinen Turban, die Augen niedergeſchlagen und den Roſenkranz in 
der Hand durch die Straßen geben ſah, bätte man ihn nicht auf 
20,000 Piaſter geſchätzt. Im Geſpräche verrieth kein Wort den rei⸗ 
chen Mannz er war leutſelig gegen die Menſchen niederer Klaſſen, 
freundlich und nachgiebig gegen ſeine Stande genoſſenz er ſchmeichelte 
Denen, von welchen er etwas erwartete, und bückte ſich vor Denen, 


— —— 


die ihm ſchaden konnten. Seiner Behauptung nach täuſchte man ſich 


ſehr, wenn man glaubte, er befige ein großes Vermögen, alle dieſe 
Waaren gehörten nicht ihm; es waren Konfiguationen auswärtiger 
Korreſpondenten, welche Vertrauen zu ihm hatten; aber dies Ver⸗ 
trauen kam ibm theuer zu ſteben und er klagte obne Unterlaß über 
große Verluſte. Wenn er die ſchönſten Waaren, die theuerſten Stoffe 
kaufte, ſo geſchah es ſtets für Rechnung eines Paſcha's oder eines 
ſremden Handeleherrn. Man ſagte ganz leiſe, daß dieſe Schätze das 


Stettin, 8. März. Stettin, die erſte Handelsſtadt des 


Privilegirte 


. 


Mittwoch, den 9. März 
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gewichtige Autoritäten ſtehen, die für ihre Auſicht das Motiv 
geltend machen: die Civilehe werde keinen Boden im Volke fin⸗ 
den. Die Debatten im Plenum des Abgeordnetenhauſes dürf⸗ 
ten lebhaft und ſehr intereſſant werden. — Die großartige Um⸗ 
geſtaltung, welche die Regierung mit der Marine beabſichtigte, 
wird, wie man glaubt, in Anſehung der Zeitverhältniſſe unter⸗ 
bleiben, dagegen werden die für dies Jahr projektirten Marines 
bauten in vollem Umfang zur Ausführung kommen. 


Berlin, 8. März. Ven der Budget Kommiſſion liegen 
zwei Berichte vor, einer über die Etats der Münze und des 
Finanzminiſteriums, der andere über die der Poſt- und Tele⸗ 
graphen⸗Verwaltung und der Porzellan- und Geſundheitsgeſchirr⸗ 
Manufaktur. Wir entnehmen denſelben Folgendes: „Im erſten 
Bericht beantragt die Kommiſſion, die Poſitionen der Regierung 
zu genehmigen und ſtellt nur bei Gelegenheit der Penſionen den 
Antrag, die Erwartung auszuſprechen, daß Aenderungen an den 
vor 1848 beſtehenden Penſionsreglements für Militär- und 
Civilſtaatsdiener nicht ohne Theilnahme des Landtags eintreten 
dürften. In der vorigen Seſſion war beſchloſſen, die Erwar⸗ 
tung auszusprechen, daß die Regierung wegen Regelung des Pen⸗ 
ſionsweſens der Civilbeamten und der Militärperſonen bald⸗ 
möglichſt das Erforderliche im Wege der Geſetzgebung veran⸗ 
laſſen möge. Die Regierung hat aber dieſen Beſchluß bis jetzt 
nicht ausgeführt. Der Reglerungskommiſſar hat jetzt bemerkt, 
eine neue Regulirung des Penſionsweſens werde jedenfalls eine 
höhere Penſion herbeiführen; im Uebrigen habe die Regierung 
die beſtehenden Penſionsreglements ſehr genau befolgt. Dagegen 
wurde bemerkt, es ſeien von der Regierung eigenmächtige Abän⸗ 
derungen der Reglements, z. B. bei Mintſterpenſionen, vorge⸗ 
nommen. Auch in dem zweiten Bericht ſchlägt die Budgetkom⸗ 
miſſion die Genehmigung aller Poſitionen der Regierung vor. 
— Die Zwangspflicht der Beförderung durch die Poſt für die 
ſtempelpflichtigen Journale iſt als „große Härte“ bezeichnet, da 
doch die Arſicht einer polizeilichen Kontrole nicht anzunehmen 
ſei. Der Regierungs⸗Kommiſſar hat es für bedenklich erklärt, 
an den „Fundamental⸗Beſtimmungen“ für den Poſtbetcleb ohne 
den dringendſten Anlaß zu ändern, die finanzielle Wirkung der 
Aufhebung des Poſt⸗Zwanges für die ftempelpflichtigen Journale 
laſſe ſich nicht im Voraus genügend berechnen. Die Kommiſſton 
findet eine doppelte Beſteuerung dieſer Journale nicht gerecht 
fertigt. Die Kommiſſion beantragt, die Regierung aufzufordern, 
dahin zu wirken, daß die Poſt⸗Zwangspflicht für wiſſenſchaftliche 
Journale, die nur wegen angehängter Anzeigen ſteuerpflichtig 
ſind, aufgehoben werde. — Die Frage der Verringerung der 
26 Oberpoſt- Direktionen, ſchon 1852 von der Budget⸗Kommiſſion 
angeregt, iſt, nach längerer Erörterung, mit Ausnahme des 
Antrages erledigt, das Haus wolle die Erwartung ausſprechen, 
daß die Regierung in Erwägung ziehen werde, ob nicht die 
Vereinigung mehrerer Oberpoſt⸗Direktions⸗Bezirke unter einer 
Oberpoſt⸗Direltion, namentlich bei den kleineren Oberpoſt⸗Direk⸗ 
tionen, z. B. Stralſund, Erfurt u. ſ. w. zuläſſig erſcheine. 

— Die Vorlagen des Finanz « Minifters, betreffend die 
Grundſteuer, liegen nunmehr mit den Motiven gedruckt vor. 
Die vier Geſetzentwürfe, wie ſie zuſammen eingebracht ſind, bil⸗ 
den ein innerlich zufammenhangendes Ganzes und find auch in 
den Motiven als ſolches behandelt; letztere bieten daher ein 
ausführliches Material zur Beurtheilung dieſer ganzen Fragen; 
zwölf Anlagen, zum größten Theil ſtatiſtiſche Nachweiſungen, 
vervollſtändigen daſſelbe. Was bezweckt wird, iſt hauptſächlich 
Folgendes: 1) die Grundſteuer⸗Befreiungen und Bevorzugungen 


SSF 


Haus des Egypters nicht verließen, (wer kann der Zunge der Men- 
ſchen Einhalt gebieten?), aber man wußte nichts Genaues. Omar 
hatte keinen Freund, machte alle ſeine Geſchäfte im Bazar und em⸗ 
pfing Niemand. War er reich oder arm, weiſe oder eigenſüchtig, de⸗ 
müthig oder ein Heuchler? Das war das Geheimniß des Satans. 
Seine Klugheit war nicht minder groß als ſeine Beſcheidenheit. 

Vom Paſcha bis zum Vorſteber des Zollamts gab es in Gedda keinen 
großen oder kleinen Beamten, deſſen Pfeifenträger, Reſtknecht oder 
Lieblingeſtlaven Omar nicht kannte. Er war nicht freigebig und ei- 
tirte gern den Ausſpruch des Korans, daß die Freigebigen Brüder des 
Satans ſind, aber er wußte zu rechter Zeit die Hand zu öffnen, und 
Keiner hatte es zu bereuen, wenn er dieſem Manne einen Dienſt er⸗ 
wieſen. Die Paſcha's wechſeln oft in Gedda; der Türke bat einen 
ſchweren Arm und die reichſten Kaufleute mußten oft zwangsweiſe 
Darlehen geben, welche nie zurückgezahlt wurden. Nur der Sohn des 
Manſur entging dieſen unvortheilhaften Anleihen. Kaum waren acht 
Tage vorüber, ſo war er auf eine oder die andere Weſſe der Freund, 
man ſagte ſogar der Bankier des neuen Gouverneurs: der Sturm, 
welcher ihn bedrobt hatte, brach ſtets über den Köpfen Anderer aus, 
Auch war er für alle ſeine Mitbrüder ein Gegenſtand des Erſtaunens 
und des Neides. - 

Dennoch kam ein Tag, wo ſein Stern ſich verdunkelte: man rief 
einen Paſcha nach Konſtantinopel zurück, welcher in kaum drei Mo⸗ 
naten auf eine zu ſichtbare Weiſe ein koloſſales Vermögen geſammelt 
hatte; ſein Nachfolger war beauftragt worden, ein rechiſchaffener 
Mann zu ſein; man wollte es den Franken recht machen, deren Hilfe 
man unglücklicher Weile nicht enibehren konnte und die damals großen 
Lärm machten. Ein Türke durch und durch, wußte der Paſcha doch, 


entwurfes, wegen Einführung einer allgemeinen Gebäudeſteuer); 


und bei dem reichſten Fleiſcher von Gedda in eigener 


1859. 


ſollen auf eine einfache Weiſe und mit möglichſt vollſtändiger 
Gerechtigkeit und Billigkeit gegen die bisher Bevorzugten beſei⸗ 
tigt werden; 2) das Beitrags⸗Verhältniß der Provinzen hinſicht⸗ 
lich der Grundſteuer ſoll geordnet, ausgeglichen, begründeten 
Beſchwerden wegen Ueberlaſtung Abhülfe geſchafft werden; 3) 
die Grundſteuer ſoll nicht, wie bisher, unveränderlich bleiben, 
vor der Gefahr einer Abnahme ihres Extrages bewahrt, viele 
mehr der Steigerung ihres Ertrages fähig gemacht werden; 4) 
im Innern der ſechs öſtlichen Provinzen ſoll die „nicht ſelten 
bis zur Unbeibringlichkeit geſteigerte Grundſteuer⸗Ueberbürdung“ 
von Grundbeſitzern und Gemeinden abgeſtellt und ein beſtimm⸗ 
tes Maximum feſtgeſetzt werden; 5) endlich ſind die Unzuträg⸗ 
lichkeiten und Schwierigkeiten bei der Verwaltung der in den 
ſechs öſtlichen Provinzen beſtehenden Grundſteuern zu beſeitigen 
und ein einfacher Zuſtand in dieſer Beziehung herzuſtellen. Nach 
dieſen fünf Geſichtspunkten iſt die Bedeutung und der innere 
Zuſammenhang der vier Geſetzentwürfe aufzufaſſen; fie geben 
zur Erreichung jener Zwecke folgende Mittel: 1) die auf dem 
jteuerbaren Ertrage der Gebäude haftende Steuer wird von der 
eigentlichen, die Erträge des landwirthſchaftlich benutzten Bodens 
belaſtenden Grundſteuer ganz getrennt, an Stelle der auf den 
Gebäuden ruhenden Grundſteuern eine neue Gebäudeſteuer einge⸗ 
führt, und damit zugleich ein erheblicher Theil der gegenwärtigen 
Grundſteuern überhaupt mittels einer durchgreifenden neuen Ver⸗ 
anlagung nach gleichen Grundſätzen innerhalb des ganzen Staates 
zur Ausgleichung gebracht ($. 1 des erſten Geſetzentwurfes, wegen 
anderweiter Regulirung der Grundſteuer, und des zweiten Geſetz⸗ 


2) die Aufhebung der Grundſteuerbefreiungen und Bevorzugungen 
wird auf Grundlage des Geſetzes vom 24. Februar 1850 und 


gegen entſprechende Entſchädigung aus geführt (5. 2 des Geſetz⸗ 


entwurfs wegen anderweiter Regulirung der Grundſteuer und 
die beiden Geſetzentwürfe 3 und 4 wegen Veranlagung und 
Erhebung der Grundſteuer von den bisher befreiten und bevor; 
zugten Grundſtücken, und (4) wegen der zu gewährenden Ent- 
ſchädigung. 3) Unter Zugrundelegung „gewiſfer“ im Allgemei⸗ 
nen feſiſtehender Thatſachen und in möglichſt ſchonender Weiſe 
für die künftig höher zu belaſtenden Landestheile ſoll die Grund⸗ 
ſteuer von Liegenfhaften zwiſchen den Provinzen ausgeglichen 
werden. (5. 3, 4 und 5 des erſten Geſetz⸗ Entwurfs.) 4) 
In den öflichen Provinzen wird die Aufnahme neuer Grund» 
ſteuer⸗Anlagen unter Herſtellung eines gleichmäßigen Verthei⸗ 
lungs- Maßſtabes für das Grundeigenthum innerhalb der einzel⸗ 
nen Kreiſe und zwiſchen den letzteren im Ganzen angeordnet. 
(S. 11 des erſten Geſetzentwurfs.) 5) Die provinzielle Kontin⸗ 
gentirung der in dieſer Art ausgeglichenen Grundſteuer unter 
gewiſſen, im allgemeinen Staats⸗Intereſſe zu ſtellenden Bedin⸗ 
gungen wird geſetzlich in Ausſicht a (§. 10 des erſten 
Geſetzentwurfs). Die durch dieſe Geſetze zu erreichenden Vor⸗ 
theile find im Weſentlichen: Sicherung einer gleichmäßig ſtei⸗ 
genden Einnahmequelle für den Staat, Möglichkeit einer gleich⸗ 
mäßigen Erhöhung der Prooinzial⸗Kontingente und der Steuer⸗ 
füge von den Gebäuden in Fällen des außerordentlichen Bes 
darfs, Herbeiführung der nothwendigen Ordnung im Grund⸗ 
ſteuerweſen in den öſtlichen Provinzen und Gewinnung des jetzt 
ganz fehlenden Maßſtabes zur Vertheilung von außerordentli⸗ 


chen Staatsbedürfniſſen und von Provinzial⸗, Kreis: und Kom⸗ 


munal-Laſten auf das Grundeigenthum. Dieſer letztere Punkt 
wird in den Motiven beſonders betont: einmal werden jetzt die 
perſönlichen Staatsſteuern für ſolche Kommunal- und derglei⸗ 
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wie man böchſten Orts gefalle. Am Tage nach jeiner Ankunft ſteckte 
er ſich in eine Verlleidung und machte bei dem ge e ar 
erſon ſeine 
Einläufe. Der Mohtaſtb (Maritmeifter) war benachrichtigt worden; 
er war mit ſeinen großen Wagſchalen und ſeinen Agenten auf der 
Straße; man wog in Gegenwart des Volkes, was der Paſcha gekauft 
batte. Es fehlten zwei Unzen an zwölf Pfund Brot und eine Unze 
leiſch an einem gewaltigen Ochſendiertel. Das Verbrechen war kon⸗ 
atirt, die Gerechtigkeit ließ nicht lange auf ſich warten. Der Paſcha 
überbäufte den Elenden, welche ſich mit dem Schweiße des Volkes ge⸗ 
mäſtet, mit Vorwürfen; in ſeinem gerechten Zorne verſchmähte er es, 
ihre Vertheidigung zu hören; er ließ ſie entkleiden, binden und aus⸗ 
pe tichen; dann nagelte man auf ſeinen ausdrücklichen Befehl den 
Bäcker mit dem Dore an die Thüre ſeines Ladens und band den 
Fleiſcher an eines der Fenſter der großen Moſchee, nachdem man ibm 
einen Eiſendrabt durch die Naſe gezogen, an welchem die Unze Fleiſch 
bing, die er geſtotlen hatte. $ 
Die Menge überhäufte die beiden Unglücklichen mit Beſchimpfun⸗ 
gen, aber in der ganzen Stadt pries man Gott; man nannte den 
neuen Paſcha einen Freund des Volkes, einen zweiten Daniel, den 
neuen Harun-al-Raſchld, und der Bericht über dieſe tugendbafte Hand⸗ 
lung ging, nachdem er den Sultan erfreut, in die abendländiſchen 
Blätter über, um die Ungläubigen zu verwirren und zur Verzweif⸗ 
lung zu bringen. An demſelben Abend gingen mehrere Kaufleute zu 
Schiff, um ſich nach Egypten zu begeben: fie hatten plötzlich erfahren, 
daß ihre Gegenwart in Kairo nothwendig jet, Omar, anſtatt in 65 cht 
zu gerathen, lachte in ſeinen Bart. — Tugend, dachte er, iſt eir t 
Waare, die auf dem Markte keinen Cours hatz wenn man deren be⸗ 


chen Laſten ſehr in Anſpruch genommen, fo daß der Staat das 
bei leidet; dann find die in Rede ſtehenden Laſten um fo leich- 
ter zu tragen, in je kleineren Raten fie auf verſchiedene Ein⸗ 
nahmequellen vertheilt werden; ferner kommen gerade dem 
Grundeigenthum die ſtändiſchen und Kommunal» Einrichtungen 
am meiſten zu Gute, alſo müßte ihm auch ein entſprechender 
Antheil au den Laſten zufallen. 

— Nach einer aus Rom hier eingegangenen Privatnach⸗ 
richt werden Ihre Majeſtäten der König und dle Königin nur 
noch bis Ende d. M. in Rom verbleiben und alsdann eine 
Weiterreiſe antreten, deren Ziel aber bis jetzt noch nicht bekannt 
iſt. Die Rückkehr nach Berlin iſt, wie ſchon früher gemeldet 
wurde, noch auf Ende Mai beſtimmt. (Nat.⸗Ztg.) 

Königsberg, 3. März. Meiner Mittheilung über die 
Modalitäten der polizeilichen Beſchlagnahme der Nr. 15 des 
Königsberger Telegraph vom 19. Februar kann ich den weite⸗ 
ren Verlauf der Angelegenheit beifügen. Nachdem die Staats⸗ 
Anwaltſchaft wegen des Referats über die Verhandlung gegen 
die „politiſche Todtenſchau“ die Beſchlagnahme aufgehoben, da⸗ 
gegen wegen des der Volkszeitung entnommenen Artikels über 
den von der hieſigen Polizei⸗Behörde angeordneten Schluß der 
Reſtaurationen um 11 Uhr Abends, dieſelbe aufrecht erhalten 
hatte, erklärte das Königl. Stadtgericht, daß „es die Beſchlag⸗ 
nahme für nicht gerechtfertigt erachtet und deßhalb ihre ſofor⸗ 
tige Aufhebung beſchloſſen habe.“ Dieſer Beſcheld des Stadt⸗ 
gerichts iſt bereits unter dem 26. v. M. ausgefertigt, bis heute 
Abends ſind jedoch dem Verleger die Exemplare der konfiszir⸗ 
ten Nummer von der Polizei⸗Behörde nicht wieder zugeſtellt 
worden. Dem Vernehmen nach iſt zwar Seitens der Staats- 
Anwaltſchaft gegen den Beſchluß des Stadtgerichts Appell ein⸗ 
gelegt; doch ſpricht ſich das neuerdings an die Ober⸗Staats⸗ 
Anwalte erloſſene Miniſterial⸗Reſkript dahin aus, daß eine 
ſolche Berufung die Herausgabe der konfiszirten Schrift nicht 
verzögern ſolle. Seit der Beſchlagnahme ſind heute bereits 
13 Tage verfloſſen. (Köln. Ztg.) 

Minden, 6. März. Die Lehre von der diskretionären 
Gewalt der Polizei, Über die der Abg. Herr Kaiſer wohl einen 
Artikel für das Wagener'ſche Staats-Lexikon ausarbeiten Könnte, 
iſt bekanntlich keineswegs eine Erfindung des Herrn Deputirten 
für Gummersbach. Es iſt dieſelbe unter dem Miniſterſum 
Weſtphalen nicht nur in Königsberg, Elbing und Schleſien, 
ſondern auch an vielen anderen Orten praktiſch angewandt wor⸗ 
den. So war es eine (der gegen Wander verhängten) ganz 
ähnliche Maßregel der hieſigen Polizei, daß dem früheren Leh⸗ 
rer am hieſigen Gymnaſium, dem Dr. Herzberg, der Aufent⸗ 
halt in der hieſigen Stadt verboten wurde, obgleich derſelbe nie 
rechtskräftig war verurtheilt worden und nur ein Mal, auf 
bloßen Verdacht politiſcher Vergehen hin, einige Tage in Unter⸗ 
ſuchungshaft geſeſſen hatte. Ja, man geſtattete dem Dr. Herz⸗ 


und er ſah ſich deshalb genöthigt, verkleidet und bei Nacht ſich 
an ihr Sterbebett zu begeben. Eine ähnliche Maßregel legte 
dem Prediger der freien Gemeinde in Holzhauſen, dem Dr. 
theol. Schrader, die Verpflichtung auf, ſich jedes Mal bei ſei⸗ 
ner Anweſenheit in Minden bei der Polizei zu melden. Auch 
ſcheint es ein Ausfluß ti:fer diskretionären Pol zei⸗Gewalt ge⸗ 
weſen zu fein, daß ein hieſiger Pelizei⸗Inſpekter dem eine Vers 
gnügungsreiſe nach Stettin machenden Juſtizrath N. eine tele⸗ 
graphiſche Depeſche an die Stettiner Poltzei nachſandte, in wel⸗ 
cher derſelbe als ein gemeingefährlicher Menſch bezeichnet und 
daher auf feiner Vergnügungstour in Stettin auf Schritt und 
Tritt von einem Polizei⸗Sergeanten begleitet wurde. Wir hof⸗ 
fen, daß endlich die Zeit gekommen iſt, wo die Bürger nur dann 
beſtraft werden, wenn fie wirklich die Geſetze des Staates über⸗ 
treten haben, nicht aber im Hinblicke auf das, was ſie etwa 
thun könnten, gemaßregelt werden. Einige Beiſpiele aus un⸗ 
ſerer nächſten Erfahrung hielten wir uns verpflichtet, in Erin⸗ 
nerung zu bringen, um zu zeigen, wohin die preftifhe Anmwen- 
dung des Kaiſer'ſchen Grundſatzes „von der diskretionären Ges 
walt der Polizei“ führt. 


Italien. 

— Laut dem Memorial Diplomatique trägt die Note des 
Kardinals Antonelli wegen Räumung des Kirchenſtaates das 
Datum des 22 Februar. Das Altenſtück wurde noch am 22. 
dem Herzog von Grammont und dem Grafen Colloredo-Wallſee 
übergeben und traf am 26. Februar durch außerordentlichen 
Courier in Paris ein. Die Depeſche Antonelli's weiſt zunächſt 
auf die zwei verſchiedenen Eigenſchaften Sr. Heiligkeit als we't⸗ 
licher Fürſt und ſichtbares Oberhaupt der Kirche hin, und fügt 
dann hinzu: Pius IX. glaube in ſeiner Eigenſchaft als Mon- 
arch jetzt die zureichende Stärke zu beſitzen, um das Anſeten 
ſeiner Regierung aufrecht zu erhalten und demſelben Geltung 


darf, muß man fie theuer bezatlen. Er begab ſich nach dem Bazar, 
Jeg dne aa dem Geheimſchreiber des Paſcha, ließ ihn neben ſich 
Platz nebmen und aus Unachtſamkeit aus einer gewiſſen Pfeife rau⸗ 
chen, welche er für den Sultan beſtimmte. — „Man thut immer Un- 
recht, wenn man dem Volke Gerechtigkeit gewährt", ſagte Omar zu 
dem Geheimſchreiber; „hat man ihm einmal üble Gewohnheiten gege- 
ben, jo wird es unverſchämt und will von nichts Anderem mehr wiſ⸗ 
fen, das iſt der Tod der großen Geſchafte.“ Der Geheimſch reiber be⸗ 
Maun jeine ſchöne Pfeife und fand, daß Omar ein verſtändiger 
ann ſet. 


Ach! der Egypter hatte nur zu ſehr Recht. Am nächſten Markt- 
tage war Aufregung in der Stadt; das Getreide war um zehn Pia- 
ſter der Ardeb (etwa fünf Scheffel) im Preiſe geſtiegen; Uebelwollende 
behaupteten, Omar fei daran Schuld; er babe alles Getreide aufge- 
kauft. Die Menge war erregt, zwei Menſchen insbeſondere ſprachen 
mit großer Lebhaftigkeit; es waren der Fleiſcher mit der durchbohrten 
Naſe und der Bäcker, welcher nur anderthalb Ohren hatte. Die 
Diebe vom vorigen Tage waren Helden geworden; man bellagte 
fie als Opfer und je lauter fie ſchriken, deſto mehr bewunderte man 
ibre Tugend. 


Man machte ſchon Anſtalten, Omars Haus zu ſtürmen, als der 
Polizei-EHef, von Soldaten umgeben ankam, um den Kaufmann zum 
Paſcha zu führen. Omar empfing den Oſſtzier mit einer leicht be⸗ 
greiflichen Bewegung und küßte ihm die Hand, als könne er Int 
Lippen nicht davon trennen; aber der Polizei⸗Chef zog ſchnell ſeine 
Hand zurück und ſteckte fie in ſeinen Gürtel, als hätte der Kuß eines 


berg nicht einmal, feine todtkranke Frau noch einmal zu ſehen, 


zu verſchaffen. Doch ſelbſt, wenn Pius IX. dieſes Vertrauen 


nicht beſäße, fo fühle er doch, als Vater der Gläubigen, ſich in 
ſeiner göttlichen Sendung zur Erhaltung des Friedens und der 
brüderlichen Liebe unter denſelben verpflichtet, zu verhüten, daß 
die Verlängerung der Beſetzung ſeiner Staaten durch fremde 
Truppen eine Veranlaſſung werde, um den Frieden in der 
Welt zu ſtören. Demgemäß fordere der heilige Vater, durch⸗ 
drungen von Dank für den ihm von Ihren Majeſtäten dem 
Kaiſer der Franzoſen und dem Kaiſer von Oeſterreich erwie⸗ 
jenen Beiſtand, die beiden Mächte auf, mit ihm die nöthigen 
Maßregeln zu vereinbaren, damit in kürzeſter Friſt die gleich⸗ 
zeitige Räumung ſeines Staates durch die franzöſiſchen und 
öſterreichiſchen Truppen erfolge. 


— — nn anen men — — ——— — 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 8. 11 5 (Stadtverordnetenſſtzung.) Auf ein dies⸗ 
vn Anſuchen erfolgt die Rückäußerung des Magiſtrates dahin, daß 
n der Folge die entbehrlichen Beſtande der Kämmereikaſſe gegen Un⸗ 
terpfand bel der königl. Bank reſp. der Ritterſchaftsbank zinsbar be⸗ 
legt werden ſollen. Sodann genehmigt die Verſammlung die An⸗ 
legung von Lichtöffnung und Stufen vor dem Malbranc'ſchen Hauſe 
in der Königeſtraße gegen die Verpflichtung des Beſſtzers, vor ſeinem 
Haufe nunmehr Trottoir zu legen. 

Ferner giebt die Verſammlung ihre Zuſtimmung zu dem Zufam- 
mentritt einer gemiſchten Kommiſſton, welche wegen elwaiger Erwer⸗ 
bung des Haaſe'ſchen Grundſtücks aufs neue Berathung pflegen joll. 

Zu der Anſtellung noch eines Lehrers bei der Neuſtädtiſchen Schule 
und zur Erweiterung der Ottoſchule um eine Mädchenklaſſe und An⸗ 
ſtellung eines Lebrers für dieſelbe ertheilt die Virſammlung ihre Zu⸗ 
N bewilligt zu dem Zwecke zwei Gehalte von 250 Thlr. 
reſp. r. 

Die von Herrn Voigt beantragte jährliche Unterſtützung von 25 
Thlr. zur Pflege des Petriplatzes werden auch diesmal bewilligt; gleich⸗ 
zeitig wurde davon Kenntniß genommen, daß neuerdings wieder der 
Peters- und Paulskirche durch die Muniſizenz Sr. Maj. des Königs 
ein neues bemaltes Kirchenfenſter überwieſen wurde. ö 

Ebenſo werden 200 Thlr. Koften-Beiträge (für 1857 und 1858) 
der Geſellſchaft zur Unterbaltung des Stettiner Aſyls entlaſſener weib⸗ 
licher Gefangener zugeſprochen, und den 4 Kinderbewahranſtalten, je 
100 Thlr. zu ihrer Unterhaltung überwiejen, 

Auf einen vorliegenden Antrag, Behufs nützlicher und zweckent⸗ 
ſprechender Einrichtung des profeklirten neuen Krankenbauſes, eine 

achverſtändigenkommiſſton auf Koften der Stadt zu entſenden, um 
von den beſten Einrichtungen andrer Krankenhäuser des In⸗ und Aug» 
landes zum Nutzen der dieſſeitigen Anſtalt Kenntniß zu nehmen, be⸗ 
ſchlteß! die Verſammlung. dem Magiſtrat dieſen Antrag mit dem Be⸗ 
merken zur Erwägung anheimzugeben, daß von der Verſammlung er⸗ 
forderlichen Falles die Bewilligung der Geldmittel erfolgen würde. 

Es liegt in der Abſicht der Regierung, das neu zu genehmigende 
Statut der Krankenkaſſe für Fabrikarbeiter mit dem bisherigen im 
Jabre 1852 ſanktionirten Orteſtatut der Geſellen⸗Krankenkaſſe zu ver⸗ 
ſchmelzen, demnach eine gemeinſchaftliche Kalle unter amtlicher Ver⸗ 
waltung zu bilden, wozu der Magiſtrat die Halfte der Verwaltungs⸗ 
koſten zu tragen und bie reſp. Meiſter nach der Kopfzahl ihrer Arbei⸗ 
ter einen beſtimmten Beitrag zur Kaſſe beizuſteuern hatten. Der Ma⸗ 
giſtrat hat die Viränderung des Ortsſtatuts der Geſellen⸗Kranken⸗ 
kaſſen abgelehnt und die Verſammlung, welche bierüber ebenfalls ge- 
hört werden ſollte, iſt dieſer Anſicht einſtimmig beigetreten. 

In einem Prozefje gegen den Tiſchler Dreyjahr tft in erſter In⸗ 
ſtanz ein für die Stadt ungünſtiges Urtel erfolgt, und wird nun der 
ſtan peſc zen Beibringung neuer Beweismittel die Appellationsin⸗ 

anz beſchreiten. 

Ein ebenfalls zu Ungunſten der Stadt entſchiedener Enſchädigunge⸗ 
prozeß, den der Beſitzer der Muthgebermüble, Friedrich, mit der Stadt, 
wegen Anſpruchs von 604 Thlr., als Holzentſchädigung bei dem Neu⸗ 
bau ſeines Erbpachtgrundſtüds führte, hat dadurch eine günſtige Wen 
dung für die Stadt genommen, daß ſich, jedoch erſt nach Abfaſſung 
des Ertenntniſſes, die Ablöſungs Urkunde in den Magiſtratsakten vor⸗ 
gefunden hat, weiche ſchon in früheren Jahren mit einem Vorgänger 
des Friedrich abgeſchloſſen wurde. — Die Mitglieder des Magſſtrats⸗ 
Kollegiums haben jedoch eidlich zu erbärten, daß fie vor Inſinuirung 
ves letzten gerichtlichen Erkenntniſſes von dem Vorhandenſein dieſer 
1 (Datirt vom 13. Auguſt 1760) keine Kenntniß ge⸗ 

abt haben. 

Zu der nothwendig gewordenen Erweiterung der Magiſtrats⸗Re⸗ 

iſtrarur und zu noch anderen baulichen Veränderungen der oberen 
dae des Rathshauſes werden die erforderlichen 1500 bis 2000 Thlr. 
bewilligt. 8 

Die Lizitation zur Verpachtung zweier neuer 95 am Dun- 
zig hat ein Pachtgebot von 170 und reſp. 75 Thlr. jährlich ergeben, 
wozu außerdem noch jährlich von den Pächtern 30 Thlr. für jeden 
dieſer Plätze als Ablöſung von der Hafenabgabe erhoben werden. 
Die Verſammlung iſt von dieſem Reſultate befriedigt und er⸗ 
Jaht den Zuſchlag dieſer Pachtungen auf 6 hintereinanderfolgende 

ahre. 
Die vor dem Schneidermeiſter Grünewald beantragte Anlegung 
einer Lichtöffnung vor ſeinem Haufe gr. Domſtraße No, 10 wird dem⸗ 
ſelben gegen Erfüllung der üblichen Bedingungen, jedoch nur wider⸗ 
ruflich, zugeſtanden. 

Von der Ausübung des Vorkaufsrechts bei der wiederbolt vorlie⸗ 
genden Veräußerung eines Grunpftudes auf Pommerensdorfer An- 
lagen wird Abſtand genommen, ’ a 

Herr Duſchniz hat zu jeinem Benefiz, wie wir hören, die 
Oper „Norma“ gewählt, die am nächſten Freitag bei treſflicher Be⸗ 
ſetzung zur Aufführung kommen wird: (Norma, Frl. Kreuzer, Sever, 
Herr Woworely, Oroviſt, Herr Duſchniz). Da dirſe Wahl dem Ge- 
ſchmacke des bieſigen Publikums in hohem Grade entſpricht, jo zweifeln 
a. 1 * auch an einer guten Beſetzung des Zuſchauerraums an jenem 
Abend. 


. — — 


Schuldigen ſie beſudelt. Dennoch wurde Manſurs Sohn weder be⸗ 
ſchmpft noch geſchlagen zum großen Mißfallen der Menge, welche die 
Gerechtigkeit liebt und nicht ungern fiebt, wenn ein Angellagter ge- 
demüthigt wird; im Gegentheil, mebr als einmal ermahnte der Poli- 
zeichef ſeinen Gefangenen, ſich auf die Gerechtigkeit des Gouverneurs 
zu verlaſſen. — „Was geſchrieben ift, das iſt geſchrieben“, antwortete 
der Egypter, indem er Teinen Nojenfranz durch die Finger gleiten 


ließ. 

Die Pforten des Palaſtes waren offen, das Volk drängte ſich in 
den Hof, wo der Paſcha zu Gericht ſaß, ernſt und mit ausgeſtreckter 
Hand den aufgeregten Leldenſchaften Ruhe gebietend. Man ließ die 
beiden Ankläger vortretenz der Gouverneur befahl ihnen, ohne Furcht 
zu reden. — „Gerechtigkeit für Alle“, ſagte er mit lauter Stimme, „ift 
meine Pflicht. Reich oder arm, 3 kein Dieb wird Gnade fin- 
den vor meinen Augen.“ — „Allah iſt groß und der Paſcha tft ge- 
recht“, ſchrie die Menge; hierauf ſtieß man vier Kaufleute vor das 
Tribunal, welche vor Furcht zitterten, den Koran küßten und ſchworen, 
Omar habe ihnen alles Getreide, das von Egypten gekommen, abge⸗ 
kauft. — „Hängt ihn! hangt ibn!“ ſchrie das Volk. Der Paſcha er- 
bob die Hand zum Zeichen, daß er den Angeklagten hören wolle; 
ſofort entſtand tiefe Stille. 

„Mein gnädigfter Herr und Gebieter“, rief Omar, indem er ſich 
vor dem Paſcha niederwarf und mit der Stirne den Boden berührte, 
„Dein Sklave giebt ſeinen Kopf in Deine Hände. Gott liebt Dirjent- 
gen, welche verzelben und je kleiner der Schuldige, deſto ſchöner ift es, 
ihn nicht zu vernichten. Salomo ſelbſt verſchonte die Ameiſe. Es i 
wahr, daß ich einige Ladungen Getreide im Hafen von Gedda gekauft 


Stettin, 8. März. In der Sitzung des königl. Kreisge⸗ 
richts, Abtheilung für Strafſachen, vom 26. Februar, wurde u. A. 
verhandelt: : 

Wider den Kaufmann Eduard Hopf von hier. Hopf hatte an 
ſeinen Gläubiger, den Kaufmann Piſchel zu Genthin, 417 Thlr. netit 
Zinſen zu zahlen, welche Summe am 13. September v. J. im Wege 
der Exekution von ihm eingezogen werden ſollte. Derſelde produzirte 
dem Exekutionsbeamten einen auf 430 Thlr. lautenden Poſtſchein, in 
Folge deſſen die Exekution ſiſtirt wurde. Abgeſandt war in der That 
von dem Angeklagten Geld, aber nur 100 Thir., der übrige Betrag 
war in zwei Wechſeln — auf Höhe von 330 Thlrn. — gedeckt, womit 
der Gläubiger ſich indeſſen nicht befriedigen ließ. Hopf wurde, da er 
wiſſentlich eine höhere Summe deklarirt hatte, als von ihm abgeſendet 
war, und zwar behufs Abwendung der Exekution, wegen Betruges zu 
3 Monat Gefängnißſtrafe, 50 Thlr. Geldbuße und Verluſt der bür⸗ 
gerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr verurtheilt. 

Wider den Fubrmann Michael Ladenthin aus Dobberphuls 
Angeklagter wurde in der Nacht vom 8. zum 9, Oltober b. J., als er 
mit ſeinem Fuhrwerk ohne Entrichtung des tarifmäßigen Zolls bei der 
Zollhebeſtelle vorüberfuhr, von dem Zolleinnehmer angehalten und 
zur Zahlung der fälligen Abgabe und der Ken Strafe genötbigt. 
In Folge ſeiner Weigerung wurde dem L. der Wagen abgepfändek, 
welchen derſelbe ſich jedoch wieder antignet“, indem er dem Zollein⸗ 
nebmer Widerſtand leiſtete und ibn durch we Worte beleidigte, 
Als daher Angeklagter am 9 Oktober die Hebeſtelle wieder paſſiete, 
nahm der Beamte eine gleiche Pfändung des Wagens vor, bei welcher 
ſich L. von neuem widerſetzte. Der That überführt, wurde L. ww. zen 
Widerſetzlichkeit jo wie ſtrafbaren Eigennutzes zu 3 Wochen Geläng⸗ 
nißſtrafe verurtheilt. f 1 

eſandt. 


Ein 

(Zu den öffentlichen Vorträgen) Es verdient ohne Zwel⸗ 
fel Anerkennung, wenn Männer aus den höheren wiſſenſchafilichen 
Kreiſen es ſich angelegen jein laſſen, einen Theil ihres Wiſſens auf 
ſolche Berufsklaſſen zu übertragen, denen das Fortschreiten in ihrer 
Bildung durch mancherlri Hinderniſſe erſchwert wird. Einer der wirk⸗ 
ſamſten Hebel für geiſtige Anregung find die mündlichen Vorträge. 
Bei den meiſten ſtrebſamen Menſchen, die neben ihren Berufsgeſchaͤf⸗ 
ten noch Muße für ihre geiſtige Ausbildung ſuchen, kann man voraus- 
ſetzen, daß ſie ſich, von dem geſchriebenen Wort ermüdet, nach einem 
friſcheren Quell, unmittelbarer Einwirkung ſehnen. Die mündliche 
Rede allein iſt im Stande, dieſen Drang zu ſtillen; denn wie das 
Wort, das vom Herzen kommt, zum Herzen dringt, ſo gelangt auch 
das Wort aus dem unmittelbar wirkenden Verſtande zum rſtändniß. 
Soll aber die mündliche Rede dieſe Aufgabe in ihrem ganzen Umfange 
erfüllen, ſo darf, ſo weit es nicht durch beſondere Gegenſtände des 
Vortrags geboten iſt, kein Blatt Papier zwiſchen dem Redner und 
den Zuhörern ſein, es dürfen die Gedanken nicht durch einför⸗ 
miges und, wie es häufig der Fall iſt, durch mangelhaftes Vor⸗ 
leſen zum Auedruck gelangen, geſchweige denn mit mißtönen⸗ 
den Provinzialismen, dialektiſchen Unebenheiten, a vollkommene 
Vorträge wirken unmittelbar auf Gemüth und Verſtand der Zuhörer, 
für den Redner aber ſind ſie eine Schule der Rhetorik, deren mangel- 
bafte Pflege in unſerm jung⸗konſtitutionellen Staate immer fühlbarer 
wird. So macher geiſtbegabte Mann, der den Reichthum ſeines 
Wiſſens bisher nur literarisch zu geſtalten verſtand, würde auf dieſem 
Wege befäbigt werden, auch auf ſtaatlichem oder kommunalem Gebiete 
ſeinen Mitbürgern zum größten Segen zu gereichen, und eo liegt wohl 
en jo fern, auch dieſe Seite der öffentlichen Vorträge berauszu- 
ehren, 


Eingekommene Schiffe. 

Swinemünde, 7. März. Abends. Domina, Klurſteen, von 
1 e Mohr, non EL Juſtinia, Crawley, von 

tweaſtle. Saxon 95 8, von London. 
. ae EAN — — 

Börſen⸗ Berichte, 

Berlin, 8. März. Roggen, nahe Sichten billiger erlaſſen, ſpä⸗ 
tere gut behauptet. Rüböl wiederum im Werthe nachgebend. Spiri- 


Rt. bez. u. Gd., 204, Br., Juni⸗ 
gi. Br. Juli⸗Auguſt 21%‘ 


Berlin, 8. März. Die geſtrige günſtige Stimmung machte 
heute weitere Fortſchritte und die Kourſe aller Effekten erfuhren von 
Neuem eine weitere erhebliche Stimmung. 


Berlin, 7. März. (Viehmarkt.) Unſer Viehmarkt will ſich noch 
immer nicht aus ſeiner Lethargie erheben. Der Markt iſt nach wie 
vor überfüllt und daher Geſchaft und Preiſe gedrückt. Vom 3. bis 7. 
März incl. wurden angetrieben und mit folgenden Durchſchnit!sprei⸗ 
ſen bezahlt: Rindoieh: 630 Ochſen, 274 Kühe. Preis für biſte Waare 
12—14 Tolx. (allerbeſte Qualität kernfett und fein, wurde wie gewöha⸗ 
lich am meiſten begehrt und mit höheren Preiſen als vorſtehend be⸗ 
zablt), mittel 10 —12, ordinäre 8—10 Thlr. pro 100 Pfd. Schweine: 
2310 Stück. Beſte Sorte 14—15 Thlr., Mittel- 13—14 Tolr., ge⸗ 
ringſte 12—13 Thlr. pro 100 Pfd. Kälber: 1581 Stück. Hammel: 
2041 Stück. 

Amſterdam, 7. März. Getreidemarkt. Weizen unverändert. 
Roggen feſt. Raps April 75, Oktober 66%, Rüuͤböl, Mat 405%, 
Herbſt 37°. — 

London, 7. März. Getreidemarkt. Engliſcher Weizen zu einem 
ia ame Schillingen billiger verkäuflich, fremder Weizen nominell. 

afer feſt. 


babe, wie jeder rechtſchaffene Kaufmann thun kann; aber mit Ausnahme 
meiner Freunde weiß hier Jeder, daß ich dieſen Ankauf für Rechnun 
des Sultans meines hohen Herrn gemacht habe. Dies Getreide i 
für die Truppen beſtimmt, welche Du ſelbſt, erhabener Paſcha auf der 
Straße von Melka aufgeſtellt haft, um die Pilger zu ſchützen; fo hat 
mir Dein Geheimſchreiber geſagt, als er mir in Deinem Namen das 
Geld übergab, welches ein armer Mann wie ich bin nicht vorſtrecken 
Tounte, Möge mir mein Herr verzeihen, wenn ich ihm die tauſend 
Ardeb Getreide, die er von mir verlangt hat, nicht früher geſchickt habe, 
der Poltzeichef wird Di jagen, daß nur die Gewalt mich daran ge- 
bindert hat.“ — „Was ſprichſt Du von tauſend Ardeb Getreide?“ fragte 
der Gouperneur mit furchtbarer Stimme. — „Verzeih, mein Herr und 
Gebieter,“ erwiederte Omar, „ich bin ſo beſtürzt, daß ich kaum weiß, 
was ich ſage. Ich glaube, es ſind fünfzehnhundert Ardeb,“ fügte er 
binzu, indem er das finſtere Geſicht des Paſcha anſah, „wenn nickt 
gar volle zwei Tauſend.“ — „Es find drei Tauſend,“ ſagte der Ge⸗ 
beimſchreiber, indem er dem Paſcha ein Papier überreichte. „Dles iſt der 
schriftliche Befehl, welchen dieſer Mann erhalten hat, geſchrieben von mei⸗ 
ner Hand und mit dem Siegel des Paſchaliks unterſiegelt.“ — „Und die 
Gelder find dem Kaufmann übergeben worden?“ fragte der Paſcha 
milder. „Ja Exzellenz,“ ſagte Omar, ſich tief verbeugend. „Der 
bier anweſende Polizeichef wird Dir ſagen, daß er mir dieſen ſchrift⸗ 
lichen Beſehl zugeſtellt und daß Dein Geheimſchreiber mir die zwe 
Mal bundert Tauſend Piaſter vorgeſtreckt hat, deren ich zu meinen 
Ankäufen bedurfte. Ich ſchulde demnach dem 2 1 5 zwei Mal 
hundert Tauſend Piaſter oder drei Tauſend Ardeb Getreide.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Berliner Börfe 


vom 8. März 1859. 
Eitenbahn-Wlktien, dr Prioritäts⸗Obligationen. Bank⸗ und Induſtrie⸗Papiere. 


Bekanntmachung. 


Die Kontroll- Verſammlungen der nachbenannten 
Feuer-Löſch⸗Kompagn een werden von deren Komman⸗ 
deuren abgehalten werden, nämlich: 


am Montag den 14. d. M., 
Vormittags 9 Uhr, 
der 19. Kompagnie: Oberwiek, 


Pensionsanzeige. 
- Eine hiesige . F } 
höhere Unterrichts- u. Pensionsanstalt 
für Töchter der gebildeten Stände, welche neben sorg- 
fältiger Erziehungs- und Gesundheitspflege wahrhaft 
Tüchtiges in Musik, Wissenschaften und Sprachen 
leistet, hat noch für einige Zöglinge Raum, Prospecte 
und empfehlende Nachricht über diese Anstalt durch 


* 
3 
7 
1 


Von Stettin nach Wollin und Cammin: 
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Stettin-Wollio-Camminer_Dampfschiff-Fahrt, 
Das Perſonen-Dampffchiff „Die 


| geführt vom Capt. Regeſer, 
fährt vom 3. März bis auf Weiteres regelmäßig: 


ievenou“, 


Von Cammin nach Wollin und Stettin: 


; ü 8 Montag Mont 
(Kapitain Kim. Sellin,) Güte der Herren Schulrath Fürbringer, Alexan Mi ontag 
ka> 5 drinenstr. No. 99, und Prediger Flashar, Koch- ittwoch Dienſtag 
der 20. Kompagnier Alt- und Neutoruch, cee ©, bl. | ; Donnerfag| Abgang 1% Up: Mittags, Donnerfagg Abgang 6% Ur Morgens. 
er 20. Kompagnie: un 119, Sonnabend Freita 


(Abtheilungsſübrer Schiffskapitain Koldewitz,) 

im Saale des Tabagiſten Müller; 

am Donnerſtag den 17. d. M., 

Vormittags 9 Uhr, 

der 18. Compagnie: Unterwiek, 
(Adtpeilungsf. Zimmermſtr. Radloff) 

im Saale des Tabagiſten Kriefen; 

der 21. Compagnie: Grünhof, 
(Abthellungsſührer Rentier Schultz) 

im Saale der Grünhofbrauerel. 5 

Die Mitglieder dieſer Feuer -Löſch-Kompagnleen 

werden hierdurch veranlaßt, ſich an dem für ibre Kom⸗ 

Pagnie reſp. Abtheilung beſtimmten Tage, prompt Vor⸗ 

mittags 9 Ubr, perſönlich einzufinden, oder Falls Hohes 

Alter, Krankheit, Abwerenpeit oder unaufſchlebliche Ge⸗ 

ſchäfte dies unthunlich machen ſollten, durch einen Stell⸗ 


vertreter zu erſcheinen, der ſich als ein ſolcher durch die 
ſelnem Auftraggeber ertheilte Inſtruktion vom 29. Juni 
r. ausweiſen muß; feine Inſtruktion hat überhaupt je⸗ 
en Kompagnie⸗Mitglied mit zur Stelle zu bringen. 
Diejenigen, welche den Feuer- Löſch⸗Dienſt ſelbſt 
nicht perfönlich, ſondern durch einen Stellvertreter ver⸗ 
lichten laſſen wollen, haben dieſen in der Kontroll- Ver⸗ 
ammlung ihrer Kompagnie deren Kommandeur zur Ge⸗ 
nehmigung anzuzeigen. Als Stellvertreter zum Feuer⸗ 
öſchdtenſt wird nur zugelaſſen, wer nicht ſelbſt zum Feuer- 
dienſt verpflichtet, dienſttauglich, im Kompagniebezirk 
wohnhaft und nicht unter 20 Jahren alt iſt. s 
Wer in der Kontrollverſammlung zu ſpät erſcheint, 
verfällt infiruktionsmäßig in 1 %, wer aber ſich gar 
nicht einfindet, oder vor feiner Entlaſſung aus derſelden 
entfernt, in 2 . Strafe. N 
Jeder Haus wirth if verpflichtet, dieſe Bekannt- 
machung feinen Inquklinen mitzutheilen. 
Stettin, den r. März 1859. 
»Die Sicherungs- Deputation. 
Heſſenland. 
m 
chiffer Friedrich Lobe aus 
Vattwitz, Kreis Oblau, Regierungsbezirk Breslau if 
eit Ende Auguſt 1857 aus feinem Wohnorte verſchwun⸗ 
den, ohne daß elne Nachricht über deſſen Aufenthalt 


ekannt geworden iſt. 
Seine Angebörigen haben angegeben, daß er zu 
lener Zeit auf Schiſſsreiſen nach Stetun gegangen iſt. 

8 liegt jedoch die Vermuthung vor, daß Lobe ent- 


Der Häusler und S 


Die Vorträge 
über elektriſche Feruſchreibekunſt, 


verbunden mit einer Reihe intereſſanter Experimente, 
ſtehen mit einander in enger Verbindung, ſie werden 
nur Mitwoch d. 16. u. Donnerſtag d. 17. c., 
im Saale des Schützenhauſes, Abends präciſe 7 Uhr, 
Rattfinren. Mit Hülfe verſchiedener Apparate, bemühe 
ich mich, auch denjenigen Damen und Herren in einer 
unterhaltenden Weiſe verſtändlich zu werden, welchen 
die Gelegenheit zum phpfikaliſchen Studium nicht ger 
boten worden. 

Im Intereſſe eines zweckmäßigen Arrangements 
und um die Koſten zu decken, bitte ich, um eine recht 
rege Subſeriptions-Betheiligung 

Der Lobndiener Bochert iſt mit der Subſcrip⸗ 
tionsliſte beauftragt. 

Eine Karte für diefe 2 Abende gültig koſtet 15 873. 

Für Schüler höherer Lehrauſtalten werde ich 
deſondere Vorträge halten. 


Schaupt, Telegraphen⸗Ingenieur. 


Literariſche Anzeigen. 
Die Glocke. 


. Illuſtrirte un » Zeitung 


r 

Politik und ſociales Leben. 

(Format des Illuſtrirten Fami- 
lien⸗Journals.) 

Preis pr. Nummer von 16 drei⸗ 
fpalligen Seiten 1 Sgr. pro 
Quartal 13 Sgr. 

Die Nachrichten, welche die 
Glocke bringt, müſſen jedesmal 
bis * vor das Datum jeder Nummer reichen. 

Lelpzig, Engl. Kunftanflalt von A d Payne, 
Durch alle Buchhandlungen und Poſtämter zu beziehen. 


Als 2. Bändchen der ärztlichen Haus bücher 
von Dr. Marl Weller erſchien ſoeben: 
Taſchenbuch der Geſundbrunnen, Bäder, Eur 

orte und Heilanſtalten Deutſchlands, der Schweiz 

und der angrenzenden Länder nebft Anleitung zum 

Gebrauch der Trink- und Badekuren. Ent. 


Anmerkung: Die Fahrten an Feſttagen, Eharfreitag, 2. 
tag, ſowie die Fahrten am Donnerſtag den 21. April von Stettin nach Cammin und 
19. Mai von Cammin nach Stettin fallen aus, fonflige Extrafabrten werden bekannt gemacht. 

Näheres in Cammin bei Herrn Wilhelm John, in Wollin bei Herrn &, 


Berlin bei Herrn J. F. Lemm, Werderfir. Nr. 10 


Seri Bettag, Himmelfahrt und 2. Pfingſt⸗ 


am Donnerſtag den 


Koeppe, in 


J. F. Bräumlich, Stettin, Krautmarkt 11, 1 Tr. 


NB. Im Monat Juni wird dur inzutritt eines 
Orten flatifinden. wa 


Soeben empfingen wir wleder Exemplare von: 
Helene, 
Herzogin von Orleans. 
; Ein Lebensbild. 20 Gr. 
Selten bat eine Biographie ein fo gewaltiges Auf- 
ſehen erregt. 


In Paris find am Tage des Erſcheinens nahe an 
10,000 Exemplare davon adgeſetzt worden. 


Leon Saumier’s 


Buchhandlung für deutſche und ausländiſche Literatur. 
Mönchenſtraße 12 13, am Roßmarkt. 


Neue Transport-Verfiherungs- 


f 


Geſellſchaſt „Fortuna“ st 


zu Berlin. 

Wir zeigen hiedurch ergebenſt an, daß, nachdem 
Herr Albrecht Struntz in Folge freundſchaftlicher 
Uebereinkunft die Vertretung unferer Geſellſchaft für 
Stettin niedergelegt hat, wir dieſelbe dem Herrn 


Louis Jtzi 
daſelbſt übertragen haben, derſelbe die landespolizeiliche 
Beſtätigung erdalten hat und zur Annahme und Boll» 
ziehung von Verſicherungen durch uns bevollmächtigt iſt. 
Berlin, im Februar 1859. 


Die Direktion 
der neuen Transport⸗Verſicherungs⸗ 


Geſellſchaft „Fortuna“. 
Auf vorftedende Anzeige mich beziepend, nehme ich 


Verſicherungs⸗Aufträge auf Wafler-, Land- und Eiſen⸗ Schiffen, welche möglichſt nabe anfahren, 


neuen Dampfers eine tägliche Verbindung mit obigen 


Nach Königsberg i. Pr.: 
Dampfer „Alexander II.“, am Montag den 14. März. 
Nach Danzig (Elbing): 
Dampfer „Colberg“, am Dienftag den 15. März. 


Nach 
Dampfer „Wesley“ 


„ „Emilie“ 


Hull 


„Alexandra““ „ 


: 


an — 
Die Eröffnung der 


findet bei günftiger Witterung 


ettin-Demminer Dampfschiff-Fahrt 


von Stettin Montag, den 14. März, 


von Demmin Dienſtag, den 15. März 
früh 6 Uhr ſtatt. 
Die Fahrt wird in dieſem Jahre 


„ 
unterhalten durch 


die beiden neuen, eiſernen Perſonen⸗Dampfſchiffe 
„Bie Sonne“ geführt von Capt. 22 


„Auclam“ . 
und zwar an jedem Wochentage 


* 


Schroeder 


über Neuwarp, Ueckermünde (Stadt), Weſt⸗ 
klühn, (Uſedom), Anelam, Guͤtzkower Fähre, 


Jarmen, Loitz und 


Demmin, 


und von da über vorbenannte Orte nach Stettin. 
Die Communlcation zwiſchen Neuwarp und den 


babn Transport gern entgegen und führe fie zu Prä- ein lüchtiges Segelboot bewirkt. 
Beſonders gut eingerichtete Reſtauratlonen befine 


mienſätzen, denen anderer ſoliden Verſicherungs⸗Anſtal⸗ 
ten ent prechend, aus 
Steitin, im Februar 1859. 


wird durch 


den ſich an Bord; auch find ſämmtliche Cajüte { 
Die früh 47 Uhr von Greifswald I de 


armen 


. 
0 


abgehende Perſonenpoſt, trifft ca. / Stunden vor An- 
funft des von Demmin nach Steitin fahrenden Schiffes 
in Jarmen ein, bietet daher einen bequemen Anſchluß 
an die Fahrt nach Steitin; ebenſo das von Stettin 
kommende an die Nachmittags 2½ Uhr von Anclam 


hält gegen 550 Badeorte und 150 Eur- 

und Heilanſtalten jeder Art. Preis 10 Sgr. 
Das 1 Bändchen enthielt: 

Das Licht des Auges und deſſen Erhaltung und 

Pflege im gefunden wle kranken Zuſtande. Preis 


Louis Jtzig, General⸗Agent, 


. durch elgene oder fremde Hand ums Leben gekom- 
en i 
große Oderſtr. Nr. 1. 


Es werden daher alle dis jenigen Perſonen, welche 
bon dem Verbleib des ꝛc. Lode Kenntniß haben, auf- 
gefordert, ihre Wiſſenſchaft ſchleanigſt dem biefigen 


| 


nädften Polzei ehörde anzujei« 
dadurch nicht. Die in- und aus⸗ 
nd Polizeidehörden aber erſuchen 
henden Anzelgen ſchleunigſt an 


Kreisgericht oder der 
gen. Koſten eniſte hen 
Indischen Gerichte a 
e, die ihnen etwa zuge 
ung gelangen zu laſſen. 
den 28. Januar 1859. 


Oblau, 
ii Kreis⸗Gericht I, Abtheilung. 


Königl. 


10 Sgr. 
Ielnrieh Kübner, Leipzig. 

Soeben erſchien bei Ferd. Schneider in Berlin und 

iſt in Stettin in der Unterzeichneten zu haben, 


; Die 
erzogin von Orleans, 


Dampfſchiff Verbindung 


Stettin Stepenitz, Ziegenort, 
Jaſenitz und Polig. 
Das neue eiſerne Perſonen⸗Dampfſchiff 
„DER FORTSCHRITT“ 


fährt vom Montag den 7. März e, ab, mit Ausnahme 


nach Stralſund abgebende Perſonenpoſt. 
Stettin: Dampfſchiff⸗Bureau. 


Hermann Schulze. 


Andam: ©. L. Wendorff. 


Auktionen. 


Wimmermann, der S on- und Festtage, ee ehr 10. März c., u. f. T. jedes. 
des⸗Auzeigen Helene von Mecklenburg⸗Schwerin. täglich Morgens 7 Urn von Stepenig uber die. wal, Adern, Glas, i ee 
Todes⸗Auzeigen. Ein Bebenebilb von Madame YBarconrt, geb. Grit 1750 „ von Jaſenitz und goni und birfene Möbel aller Art, Haus- und 


nut Hente ſtarb unfere liebe Marthe, 1 Jahr 4 No- 
at alt. 

8. März 1859. 
Züuchow, den Robert Jobst und Frau. 


f Schulnachricht. 
Der Sommercurſus in der ehem. Fräulein Bre⸗ 


ton'ſchen göperen Töchierſchale (Schubſraße 1 4) 


Saint Aulaire. 
Aus dem Franz. von Marie von F. 


Zweite Auflage. Mit einem Portrait der 


Herzogin von Orleans. 
Preis; eleg geheftet 20 
Die erſte Auflage wurde in einigen Wochen aus- 
verkauft, was wol am beſten für die Bedeutung dieſer 
innigen und zarten Biographie ſpricht. 


und Nachmittags 4 Uhr, von Stettin nach 
Nan Jaſenitz. Ziegenort und Stepenitz 


zurück. 
Perſonen von und nach 
werden wie bisher befördert. 

Stepenitz, den 3. März 1859. 
Er. Kann 


Nach Königsberg i. Pr. 


Frauendorff und Gotzlow 


Küchengeräth. 

am 12 März e, um 11 Uhr 

2 Kutſchwagen - 
dgl. m 


Nr. 15, verſteigert werden. 


1 Uhr: 

Pferdegeſchirr, Stall-Utenfilien, 

n Reisler 
Ein Glash 


ſoll am 11. März c., Vormittags 12 Uhr, 


aus 
Roßmarkt 
Reisler. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 
Mein in Zafenig belegenes Grundſtück nebſt Zube⸗ 


e a Neldungen zur Au . Er: 
Kann Lan Bon e , ker Bun sap dan 
dale und in meiner Wohnung (gr. Ritterfir ½ 7) po markt 13. Buch-, Musikalien- und | giere werden am Dampfſchiffsdollwerk aufgenommen. Autan. Fa A erhalten ng 


| 


0 
* Dr, Draeger, 


Kunsthandlung. 


Neue Dampfer- Compagnie. 


Reſtaurateuer J. 


A. Dorbritz, 


* — — 


* 


halt, zum Verkauf G A. Kaſelow, 


bei Parthleen billiger, 


Eine am. biefigen Orte im beten Betriebe befind« 
liche Dampfbrennerel, verbunden mit einer Deſtillation, 
ſoll wegen Krankbeit des Beſitzers verkauft werden. 

Reelle Selbfifäufer Hulk ren das Nähere bei Herrn 
Ferdinand Wutsdor ff. 

Sietlin, im März 1859. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
Vier große, ſtarke Arbeitspferde ſtehen 
zum Verkauf, gr. Laſtadie 49. 
a Bruno Wigand. 
Non 


Dampfmäschinen - Caffee 


plus ultra. 
der 


Gebr. Jenny 
in Stettin. 

Es ist uns gelungen, das Brennen und Mahlen des 
Caffee’s so zu vervollkommnen, dass von seiner Kraft 
u. seinem Aroma durch aus nichts verlorengeht, Wir em- 
pfehlen den geehrten Hausfrauen und einzeln wohnen- 
den Herren unsern Caffee in jeder Beziehung als 
etwas ganz vorzügliches. Das Pfund kostet funfzehn 
Silbergroschen. Damit unsere hochgeschätzten Ab- 
nehmer stets frischen Caffee erhalten, haben wir kleine 
Blechdoscn von ‚zehn Loth Netto Inhalt anfertigen 
lassen, und verkaufen solche — (in Umschlag und mit 
unserem Stempel versehen) a 5 Sgr. excl, Büchse. 
— — ͤ——V—nũĩũJ —ẽẽ— —4.ẽ [T 


a © 
3A. Meschelsohn, > 


0 Juwelier & 
® in Berlin, Königsſtraßze Nr. 30. 8 
o Die bevorſtehende Frankfurt a M⸗Meſſe be. © 
zlebe ich mit meinem reich cffortirten Lager ge 8 
faßter Juwelen⸗Gegenſtände: = & 
Gold- und Silber⸗Waaren eigenen ® 
3 Fabrikats, goldener und ſilberner @ 
> Anker⸗ und Cylinder⸗Uhren, Gen⸗ > 
fer Fabrikats, & 
und empfehle ſolches zu Fabrikpreiſen. » 
Alte gefaßte Zuwelen- Gegenfände, Perlen, & 


Gold, Silber und Münzen kauſe ich zum höchſten — 


Werth. 
3 Es Frankfurt a. O.: Jädenſtr. 13. 8 


Sseeeseeseseeeseseessese 


2 Viertel: und 2 ganze 
Looſe erhielt von außer⸗ 


— 


tettin. ar. Oderſtraße No. 8. 


Fur Seeſchiffer! 
Achromatiſche „Nachtfernröhre“ für beide Augen, 
prima Qualiſät, empfiehlt 

W. In. Rauche, Optitus, Schuypſtt 


Franzöſiſche Prünellen a Pfd. 12 for, 
3 Pfd. für 1 Thlr., 
Neue Katharinen-Pflaumen a Pfd. 74 ſgr., 
4 Pfd. für 1 Thlr., 
Jährige do. a Pfd. 5 far, 
7 Pfd. für 1 Thlr., 
Türkiſche Pflaumen a Pfd. 4 ſgr., 
9 Pfd. für 1 Thlr., 
u Pfd. 3 fgr., 
12 Pfd. für 1 Thlr., 
empſiehlt 


J. F. Krösing, 
Schuhftraße No. 29. 


In Zucker eingemachte 


Compott⸗Früchte. 
Um mit meinem Lager in allen Sorten wohl⸗ 
affortirten Compottfrüchten zu räumen, verlaufe 
dieſelben von heute ab zu derabgeſetzten Preiſen. 
+ + rosing, 
Schuhſtraße No. 29. 


— — — ũñ b — 3 ä 


Feinſten Ruͤgenſchen Saathafer, 
guten Futterhafer, Futterroggen 


offerirt billigſt f = 
J, Dobrin, 
Heumarkt 6. 


do. 


Böhmiſche bo. 


Bleiweiss- und Farben- 
Niederlage. 


Bleiweiß, trocken und mit Oel an- 
gerieben, Zinkweiß, Ultramarine, 
Oelgrüns, Neublaus, alle feinen 
Maler⸗ unc billige Erdfarben, Lein⸗ 


Leim ic. 


a ich bei Parthieen und 
ausgewogen 


ets aufs billigſte. 
G. L. Borchers. 


Friſchen Maurergyps, Cement, 
Kohlen⸗ u. Holztheer in Tonnen 


offerirt 


G. L. Borchers. 


1. 
Oel, Firniß, Terpentinöl, Siccativ, ® 


Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 


Kl. Domſtr. 
W 20. 


empfehle mein wohl aſſortirtes Lager 


Königl. Berliner, Schumaunſcher u. 


in größter Auswahl zu den billigſſen Preiſen empfehlen 


ZANZIG & SCHUHMAN 
Zu Ausſtattungen 


Kl. Dom ſir 
W 20. 


ſchlel. Porzellaue 


zu Fabrikpreiſen, ſowie ferner eine reichhaltige Auswahl 


engl., belg. u. böͤhm. Glas⸗ u. Cryſtall⸗Waaren 


zu billigen und feſten Preiſen. 


F. A. Olio, Kohlmarkt Nr. 8. 


Mein 


Möbel-, Spiegel- und Polſſer-Waaren-Lager, 


das ſich beſonders durch ſolide Arbeit, bei dilligſten Preiſen auszeichnet, empfehle ich der Beachtüng eines 


geehrten Publikums. 


8 


außergewöhnlich billigen Preiſen: 


0 
garn. 


Mantillen, 


a 1½ 6 . 


ESEESEEESESSEEHS 


1 


I.. Philip 
2 52. Breite⸗ und Papenſtr.⸗Ecke Nr. 52 
SESSSGESESITISGCSTHEIIHHHESIHCSESEHHHHS 
Wegen Verlegung unſeres Geſchäfts⸗Lokals verkaufen wir nachſtehende Artikel zu ganz 


Hut: und Cravatten⸗Bänder, 4 


Zafit-Band Nr 16, gute Qualität, von 3 9% an pr Elle) 


Band⸗Haäubchen, à 20 Sgr., 
Negligee⸗Häubchen, von 5 Sgr. an, 


geſt. Tuͤll⸗ und Mull⸗Garnituren, 
geſt. Tüͤll⸗, Batiſt⸗ und Mull⸗Aermel, 
geſt. Tuͤll⸗, Batiſt⸗ und Mull⸗Ueberfallkragen, 


zu jedem annehmbaren Preiſe. 


Blumen- und Band-Coiffuren, 
S SBlonden und Spitzen. ZI 
— Gebr. Saalfeld. 


ee eee ee 88 
paré im Schützenhause. 


Di jun., 


Pellerinen, 


à 20 8% bis 1 AR, 


KEESESESEEEEEESEBSEE 


— 


Da in der Faſtenzeit kein Maskenball mehr geſtattet iſt, fo werde ich mit 
polizeilicher Genehmigung zum Schluß der Winter⸗Saiſon am Sonutag den 


13. d. Mts. einen 


RE al 


bare Zu 


in den Räumlichkeiten des Schützen hauſes arrangiren. 

Durch geſchmackvolle Deroration, ſowie verſchiedene Arrangements werde be— 
müht fein, den Aufenthalt den Beſuchenden angenehm zu machen. 

Die Muſik wird von der ganzen Kapelle des 9. Infanterie ⸗(Colberg⸗)Re⸗ 
giments, unter Leitung ihres Direktors Herrn L. Wolff, ausgeführt. 


Der Ball beginnt präcife 8 Uhr. 


Entree à Perſon 15 Sgr. 
Abends an der Kaſſe zu haben. 


—— . — —˖＋ë 2 —— ——— 

Unter heutigem Tage haben wir den Herren 

J. Michaelis & Comp. 
in Stettin die 
Haupt⸗Agentur unſeres Guano 

für Vor- und Hinſerpommern übertragen und denfelben 
tu den Stand geſetzt, unſere Fabrikate zu Fabrikpreiſen 
zu verkaufen. 

Potsdam, im Januar 1859, 


Die Potsdamer Gnauo- & Dampf: 
Knochenmehl⸗Fabrik. 


Auf Vorſtehendes bezugnehmend, empfehlen wir 
den Herren Gutsheſitzern unſer Lager dieſev Guano's 
mit dem Bemerken, daß wir in den Stand geſeßzt find, 
allen Anforderungen zu genügen und die Fabrikate 
unter Garantie der Analpfen ſtets zu verkaufen. 

Stettin, im Januar 1859. 


J. Michaelis & Comp. 


REF" Zeugniſſe und Proben liegen zur Auſicht in 
meinem Compfoire auf. 


2 88 2 8, 818 n 
Gardinenverzierungen, & 
Goldleiſten-Geſimſe, 
Bronce-Gallerien, 
= Haller und Rosetten ® 


e en fiehlt in größter Auswahl zu 
28 billigen Preiſen 


s Lots ädlich, 
* h Schulzenſtr. Nr. 10. 
d e e eee 


Billets find vorher in meinem Lokal und 


Nicola Tincauzer. 
Neueſte Fruͤhjahrsform! 


Unfer Lager iſt vollftändig fortirt mit den neueſten 
engliſchen u. franzoͤſiſchen Früh⸗ 
jahrshuͤten, deren Leichtigkeit und 
elegantes Fagon is bestens empfehle. 

F. Messin, 
Hulfabrikant. 


EN 


S Alle Arten Grabdeuhmaͤler Kr. g 


S von Marmor und Candſtein, 2 
S Gitter, Schwellen und Kreuzſockel, 3 


© pilligft bei ? ( 
C. Kosenhauer, 3 

Steinhauer meiſter, gr. Laßadie No. 7 8 

GOOD ö 


— 


Vermiſchte Anzeigen. 


Hühneraugen, kranken Ballen, Fußſchwäm⸗ 
An men, Schwielen, Warzen und e 
Nägeln Leidende können mich täglich von 10 dis 1 und 
3 bis 6 Ubr kl. Domſtr. Nr. 18, 2te Etage (Gebrd. 
Jeunp's Conditorei) ſprechen. 

Ludwig Oelsner; Faßarzt 

Empfehlung!!! Daß Herr Ludwig Delsner, 
mit fiperer Hand und großer Fertigkeit, Hühneraugen, 
Schwlelen und eingewachſene Nägel an den Rüben, 
ohne den geringſten Schmerz zu erregen, entfernt, bes 
ſcheinige ich nach perſönlicher Ueberzeugung gerne, und 
empfehle denſelben allen, welche an dergleichen llebeln leiden. 

Elderfeld, den 27. October 1858. 

. W.) Dr. Erisken, 
Krewphpfitus und Sanſtätsrath. 


SSE 


— — — 


Bieicpwonren-Bejorgung. 


Bleich⸗Auſtalt von Eduard Schwankke 
in Hirſchberg in Schleſien 
alle Arten von Hausbleichwaaren, als: "u 

Leinewand, Tiſchzeuge, Hand⸗ 

tücher, Garn und Zwirn, 
in jeder beliebigen Menge in Empfang. 

Erſatz für etwaigen Bleichſchaden oder 
Verluſt, und bir vorzüglichſte, ſchönſte 
unfchädliche Natur⸗Naſenubleiche 
zu den möglichſt billigſten Preiſen 
verſichert die a 


Keiutwand- & Ciſchzeug- Handlung 
II. Rummler & Co., 


Schuhſtraße No. 30. 
8 > werden ſchnell u. gut roparirt 
Gummi ⸗Schuht oberb. 55 Schu ür. 5. 1 7. 
— 4 36 —— 


Bermiethungen. 

Kohlmarkt % 1 if ein gebrauchtes Schlaſſopha 
wegen Mangel an Raum ſofort billig zu verkaufen. 

Heumarkt Nr. 3 iſt eine große 
Nemiſe, beſonders zum Lagern von 
Waaren oder Spiritus ſich eignend, vom 
1. April d. J. ab zu vermiethen. 
Näheres bei H. Moſes, Heumarkt. 

Eine große herrſchaftliche Wohnung, 
beſtehend aus 7 Zimmern in der bel Etage 
belegen, und allen zu ſolcher Wohnung 
gehörigen Nebenräumen, als: Keller, 
Bodenraum 2. iſt in dem Haufe Ober“ 
wiek No. 69 vom 1. April d. J. ab zu 
vermiethen. Näheres bei H. Moſes, 
Heumarkt Nr. 3. Es wird hierzu 
noch bemerkt, daß die Wohnung, zu der 
zwei Küchen gehören, auch getheilt ver⸗ 
miethet werden kann. 

Eine freundliche Wobnung von 3 belzbaren Zit 
mern und allem Zubehör in der bel Etage ift ſofol 
oder zum 1. April zu vermietben. Das Nähere gr. 


Lafladie Nr. 57, 1 Treppe beim Wirth, vis-a-vis dem 
Packbof. 


66 AAA 
Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche, 


Ein ordentlicher Laufburſche wird ſo⸗ 
fort verlangt von 
M. Joseph & Co., 


Kohlmarkt Ni. 1. 


Ein gebildeter junger Mann, der die 
Landwirthschaft erlernen will, kann zu 
Ostern engagirt werden. Selbstbewerber 
erfahren das Nähere durch Herrn Car 
Stocken, gr. Lastadie 53. ö 

F — 

Eine Gouvernante, die beſ. in der Mufik bewan⸗ 
dert iſt, ſucht ein Engagement bei kleinen Kindern, Gef, 
Adr. werden in der Exped. d. Bl. unter J. V. erbeten. 


Die hieſige Chamotte- und Chamotte-Retorten⸗ 
Fabrik ſucht einen gewandten Reiſenden oder Agenten 
fur die Provinzen Preußen, Poſen, Pommern, Bran⸗ 
denburg, Schleſien, und Sachſen, ſowie für Mecklenburg / 
Sachſen, Deſſau, Braunſchweig, Warſchau reſp. Ruß⸗ 
land und bittet, ſich wit Angabe der Bedingungen in 
portofreien Briefen an Unterzeichneten zu wenden. 

Podejuch, den 28. Februar 1859. 

F. Didier 


Ein in der Wirihſchaft und in Handarbeilen erfab⸗ 
renes junges Mädchen wird auf dem Lande, in det 
Näpe von Stargard, in einer kleinen Haus haltung 
geſucht Näheres in der Exped. d. Bl. f 


STADT- TREATER. 
Mittwoch, den 9. März: 


Undine. 


Romantiſche Oper in 3 Akten von Lortzing. 


Heute Mittwoch den 9. März: 


19te Quartelt-Unterhaltung 


im Gartenlokale der Steltinex Liedertafel. 
Qvartette G-dur von Tenſchert u. D-moll v. Schuber. 
Anfang A Uer. Entree für Nichtabonnenten 5 Sgr⸗ 
Wild I. und II. Merrmann Wodrien, 


Augekommene Fremde. 

„Hotel de Nuſſie“: Amtmann Braun aus Droſe⸗ 
dow, Sektetair Koeppen aus Neuenſund, Kaufmann 
Weber aus Berlin. 

„Hotel drei Kronen“: Geſchäftsführer Kaliſch A 
Heinriche dorf, Lieut. Heller a. Elbing, Fabrik. Cigar 
Agde a. Berlin, Schröder a. Breslau, Kaufl. Schul 
aus Königoberg, Staub aus Gotha, Blumenberg, ar, 
Neiſſe, Wahenſtein a. Zierlopn, Seeberg a. Walden 
durg, Kartens a. Poſen, Lemm a. Hamburg, Lange le 
Sranffurt, Altenberg a. Danzig, Yinrenwald a. Gon 
now, Hoffmann, Muller a. Leipzig, Kohl a. Solingen 
dick aus Neuſtadt, Müller aus Magdeburg, Tölke au 
Wiesbaden, Hirſchel, Sachs a. Berlin. 


Verantwortlicher Redakteur 9. Schöner t 
Truck u. Verlag von A, D, 8. Efanzert ia Sten 


